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Rumänien leb lägt ans Schwert!
In einer Rede , die nicht aus dem Augenblick geboren,

sondern vorbereiteter Staatsakt war , hat König Karl
von Rumänien erklärt , sein Land werde demnächst aus
dem Balkan „diejenige wichtige Rolle spielen , die ihm
angesichts seiner militärischen Stärke zukommt ."

Das ist eine Sprache des Herrenbewußtseins und des
zum Äußersten entschlossenen Willens . Rumänien schlägt
ans Schwert , und das Klirren wird bis Adrianopel gehört.
Aber gezogen wird die Waffe noch nicht . Die Rumänen
haben nicht mobilisiert , sind nur zur Mobilmachung
jederzeit bereit . Gegen wen und wofür , das verrät die
Thronrede nicht, sondern läßt dem Ratespiel weitesten
Spielraum . Man hat ja gleich bei Beginn der Balkan¬
wirren ein aktives Eingreifen Rumäniens für das
natürlichste Ding der Welt gehalten ; man meinte , im
Sunde mit Österreich werde es „Ruhe da hinten !" über
den Balkan rufen.

Diese Annahme war irrig , die Bulgaren marschierten
$u schnell. Nun hat sich die Lage aber soweit geklärt , daß
Sie Rumänen sich sagen^ müssen, demnächst könnten sie
zwischen zwei mächtigen Slawenstaaten eingeklemmt sein:
Rußland auf der einen und dem neuen Balkan -Kaiserreich
der vier Verbündeten nebst Mazedonien , Albanien , Epirus,
Theffalien auf der andern Seite . Solange Serben und
Bulgaren wie Katz und Hund zu einander standen,
Bulgaren und Griechen einander die Köpfe in Mazedonien
entzweischlugen, war Rumänien zwischen ihnen die stärkste
Macht, Je einer von den Gegnern war im Handumdrehen
zu erledigen . Jetzt ist auf einmal alles verändert , die
Entzweiten sind vereint , und der neue Vier -Königs -Staat
hat alle Aussicht , beim Friedensschluß einen Zuwachs von
rund 2'/2 Millionen Einwohnern zu erhalten , also von da
ab seine Wehrmacht noch weiter zu verstärken . Dann hat
Rumänien nur noch mil der einen Schulter Anlehnung an
Österreich-Ungarn und damit an Europa ; die übrigen
Grenzen, auch die am Schwarzen Meer , sind überall von
stärkeren Nachbarn bedroht.

Der Gedanke , der in einer solchen Lage blitzartig auf-
lauchen muß , heißt : Kompensationen , Entschädigungen,
Wenn die anderen viel mächtiger werden , will man auch
etwas davon haben . Neues Land , neues Volk ! Drüben
in Bessarabien sitzt alles voll von Rumänen ; aber Bessarabien
ist russisches Gouvernement . Die Nordostecke von Serbien,
die Nordwestecke von Bulgarien enthalten auch starke
rumänische Elemente , Das wäre schon ein kleiner Brocken
zum Austauschen : man stimmt der Vergrößerung der
Balkanstaaten zu und sie schneiden einem dafür ein Stück
Landes ab . In Mazedonien selbst, im Pindusgebirge
und um Monastir herum , gibt es eine sogar zahlreiche
Bevölkerung, deren Muttersprache rumänisch ist und die
oon Bulgaren und Griechen bisher „umschichtig" gequält
wurde. Macht König Karl auf diese Gebietsteile Anspruch,

würden das Inseln mitten in dem neuen Großstaat
>ein, etwa so, als wenn den Russen bei uns die Kassubci
und der Spreewald gehörte . Das wäre natürlich eine
nahezu unmögliche Besitzverteilung , und sie würde ent¬
weder zu neuem Gebietsaustausch oder zum Kriege
führen.

Es ist fraglich , ob in Rumänien schon heute jemand
^ prophezeien wagt , wie dieser Handel ausgeheu kann
jwir Außenstehenden wissen auch nicht , welche 'Rücken¬
deckung den Rumänen vielleicht in Wien zugesichert
worden ist. Nur soviel ist klar , daß es bei einem !Nanne.
wie es der Hohenzoller auf dem Rumäncnthron ist, keim
leere Redensart bedeutet , wenn er ans Schwert schlägt,

ist also wirklich fest entschlossen, die Interessen seines
t-andes durchzusetzen — bildlich und wörtlich.

Das könnte also der J .halt des nächsten Krieges
w^ den. Diejenigen , die an die Möglichkeit oder gar an
das baldige Kommen des ewigen Friedens glaubten,
werden schwer enttäuscht . „Leicht beieinander wohnen die
^eoaufen , doch hart im Raume stoßen sich die Sachen "
"w die härtesten Ecken haben große Nation almteressen.

PolirilcbL Rundschau.
veulsclaes Reich.

t Die Frage eines Notstandsgesetzes für die rheinische!'.
Winzer wird nun doch akut . In Koblenz fand ein.
Konferenz von Vertretern der Regierung und Interessenten
aatt , m der über eine Hilfsaktion beraten wurde . Der
ourch die frühzeitigen Nachtfröste angerichtete Schaden in»
preußischen Weinbaugebiet wurde auf 20 bis 30 Millionen
^mrk angegeben . Als Mindestforderung wurde ein
/Notstandsgesetz bezeichnet . Weiter wurde eine Änderung
>̂es WeingesetzeL in der Richtung verlangt , daß der Reichs-
^g .ler ermächtigt sei, die Zuckerung auszudehnen . Endlich
wu.de eine Änderung des Berschnittparigraphen gefordert,
woiach die Verschnitte dem Deklarationszwang miterliegen

y  Die bayerische Kammer der Abgeordneten hat das
c<* reis che Gesetz über den Kriegszustand mit allen
p.  m die Stimmen der Sozialdemokraten nach kurzer Er-
0" rung angenommen . Das Gesetz entspricht in der
^ lptsache dem alten preußischen vom Jahre 1851, nur ist

stellenweise schärfer als dieses . So bedroht es die
«a iotage im Kriegsfall «Zerstörung von Eisenbahnen usw.l
w. Todesstrafe . Die Presse ist verpflichtet , nur amtliche
JtL  brichten zu bringen.

Der Jesuitenerlast Bayerns wird Ende November,
DUll$ ftcbtiicb am 22. oder 25. im Bundesrat zur Ver¬

handlung kominen . Bayern wird dabei durch den Kultus¬
minister v. Knilling persönlich vertreten sei« . Minister¬
präsident Frhr . o. Hertling , der erst selbst zu den Ver¬
handlungen erscheinen wollte , hat davon Abstand genommen,

+ Die Ersatzwahl zum preußischen Landtage in
Berlin l für den verstorbenen Abgeordneten Träger fand
am Dienstag , den 29. Oktober statt . Es standen sich
Fortschrittler und Sozialdemokraten gegenüber . Wie be¬
stimmt oorauszusehen war , wurde der Fortschrittler Dr.
Mugdan gegenüber dem sozialdemokratischen Redakteur
Poetzsch mit großer Majorität gewählt.

strLnkreick >«
x Zwischen dem Ministerpräsidenten Poincar , und dem

italienischen Botschafter Tittoni in Paris wurde m Form
einer Erklärung eine Art Asrlka -Bertrag unterzeichnet.
In dem Abkommen lassen sich beide Machte vollkommen
freie Hand in Libyen bezw , Marokko , sie sichern sich gegen-
seitia das Meistbegünstigungsrecht zu und willigen m die
Aufhebung der Konsulargerichte und des Regime , der
Schutzbefohlenen in den beiden afrikanischen Lander em
Frankreich beabsichtigt die Abschaffung der Konsulargerichtk
und die Aiffhebung der Madrider Konvention auch bei der
übrigen Mächten zu beantragen , sobald es die Orgamsatior
in Marokko durchgeführt hat.

H .U&  ln - und Hu &Und . —
Weimar , 28. Oft . Aus Anlaß der Taufe des Erbgroß-

hcrzogs macht« der Großherzog ein Stiftung  von 100000
Mark für wohltätige Zwecke.

Gera , 23. Okt. Hier droht eine große Weber - Aus¬
sperrung.  80 Herrenstoffweber zogen näinlich ihre Kündigung
wegen abgelehnter Lohnforderungen nicht zurück. Der Ver¬
band sächsisch-thüringischer Webereien kündigte deshalb heute
20000 Webern zum 1. November.

M .-Gladbnch , 2g. Okt. Einen intereffanten Versuch der
Gewinnbeteiligung  der Arbeiter macht die hiesige Woll-
industrie-A.-G., um das Jntereffe ihrer Arbeiterschaft an-
»uregen. Die Prämien steigen im Verbältnis zur Höhe der
Dividende . Diesmal werden rwanzigtausend Mark an die
Arbeiter verteilt.

Brüssel , 28. Okt . Das sozialistische Bureau  in
Brüssel beschloß, einen internationalen Kongreß nach einer
Stadt in der Schweiz einzuberufen , uin gegen den Balkan»
Heg zu protestieren _ *_

preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(88. Sitzung .) Berlin.  29 . Okt.
Das Herrenhaus hat den heute zur Beratung ge¬

langenden Entwurf über die Sparkassen erheblich ab¬
geändert . In der Kommission des Abgeordnetenhauses
wurden weitere Abschwächungen vorgenommen , so daß ine
Regierung die Vorlage in dieser Form für unannehmbar
erklärt hat . Daraufhin ist zwischen den Konservativen . Frei-
konservativen , Nationalliberalen und Fortschrittlern em
Kompromiß über das

Sparkassengesetz
zustandegekommen , wonach 15 Prozent des Bestandes in
mündelsicheren Staatspapieren angelegt werden sollen, wenn
die Einlage 5 Millionen nicht übersteigt , 20 Prozent , wenn
sie 10 Millionen nicht übersteigt , und 25  Prozent in allen
anderen Fällen . . ,

Minister des Innern v. Dallwitz  wies darauf hin , daß
die diesmalige Vorlage den Sparkaffen sehr viel weiter ent¬
gegenkomme als die von 1906, nach welcher 30 Prozent
mündelsicher angelegt werden müffen . Bei den Kommissions¬
beschlüssen, die bis aus 19 und 15 Prozent herabgehen wollen,
könne von einer Stärkung des Vertrauens in die Liquidität
der Sparkassen schon zu stiedlichen Zeiten nicht gesprochen
werden , wieviel weniger also in kritischen Zeiten . Die
nationalen Interessen müßten denen der Sparer voran¬
gehen.

Abg . v. Hassell (k .) trat mit Rücksicht auf die finanzielle
Rüstung des Vaterlandes ! für das Gesetz ein. während Abg,
Reinhard (Z .) sowohl das Gesetz selbst wie den Kompromih-
antrag glatt ablehnte.

Finanzminister Dr . L - ntze trat nochmals sehr entschieden
für das Gesetz ein. das im Jntereffe des Staatskredits
absolut notwendig sei. Er bat deshalb , wenigstens den
Kompromißantrag anzunehmcn . wenn das Haus nicht der
Regierungsvorlage seine Zustimmung geben wolle.

Die Freikonservativen ließen durch den Abg . Jderhofj
erklären , daß sie die KvmmissionSbcschlüsse für die Erreichung
des Zweckes des Gesetzes für biureichend ansähen , sich aber
ihre endgültige Stellungnahme bis zur dritten Lesung vor-
behielten . Die Nationalliberalen sind geteilter Ansicht. Dr,
schröder -Kaffel (natl .) hielt zwar das Gesetz im Interesse
der Liquidität der Sparkassen und der Sicherstellung der
kleinen Sparer für nötig , bedauerte aber , daß die Frage der
Hebung der Kurse mst diesem Gesetz verquickt worden sei.

Dieselbe Meinung vertrat auch der Abg . Mommsen
oon der fortschrittlichen Volkspacrei , von der übrigens ein
Teil sich nicht grundsätzlich ablehnend verhält . aber weit-
zel,ende Abschwächungen verlc.ngt . Polen und Sozial -'
demokratcn dagegen sprechen siä, gegen das Gesetz und auch
gegen den Kompromißantrag ar :s.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wurde ein An¬
trag der Kompromißparteien aus Rückvermeisung an die
Kommission abgelehnt und die weitere Beratung aus Mitt¬
woch vertagt . ,_

Rof- und perfonalnadmcbten.
* Der frühere Reichstagsai >geordnete lür  den Wahl¬

kreis Hameln -Springe . Heinrich Hische snatl .» ist im Alter
oon 75 Jahren in Bennigsen gestorben.

* Zur Besetzung der Prinzessin Rupprecht  haben
noch folg , ch- Fürstlichkeiten ihren Besuch aimekündiat : Der

Deutsche Kronprinz , der Fürst von HohenzoUern , die Erz.
Herzogin Marie Thereie von Österreich, der Herzog und die
Herzogin von Vendome , Prinz Ernst von Sachsen -Mciningen,
der He .zog von Braganza sowie Abgesandte der Hose oon
Karlsruhe , Oldenburg . Weimar und Koburg -Gotha . Die
Großherzogin von Lureinburg traf bereits in München  ein,

* In dem Befinden des russischen Thronfolgers ist
eine Verschlimmerung  eingetreten . Die Arzte haben an-
geolich eine Bauchiellentzündung i ' ilg stellt.

* Das schwedische Königspaai  ist über Berlin nach
Karlsruhe zum Besuch des Großher .-ogs oon Baden ge.
fahren . Von dort wird der König sei, e Gemahlin nach dem
Sü )en geleiten , wo die Königin zur Kur die Wintermonae
verbringen wird . _

(srzbifcbof Dr. fdix v. F)artmann.
Nsub . sctzung des Kölner BisiumS.

Köln,  29 . Oktober.
Der am 29. Juli d, I . durch den Tod des Kardinals

Dr . Antonius Fischer verwaiste Stuhl  des heiligen
Maternus im Erzstist
Köln hat einen neuen
Herrrc . Das Metro-
politankopitel erwählte
heute morgen den bis¬
herigen Bischof von
Münster, Dr . Felix
v. Hartmann  zuni
Nachfolger des Kardinal
Fischer.

Der neue Erzbischof,
ein Sohn des Obcr-
regierungsrates Albert
v. Hartmmm , ist ge¬
boren am 15. Dezember
1851 in Münster . Er
iuurde am 19. Dezeniber
1874 zum Priester ge-
wciht , '. 890 als Ge¬
heimsekretär des Bi¬
schofs Dingelstad nach
Münster berufen , 1908
erfolgte seine Ernennung
zum Domkapitular und
1910 die zum General¬

vikar . Am 6. Juni 1911 zum Bischof von Münster gewählt,
wurde er ani 26. Oktober 1911 vom Kardinal Fischer geweiht,
Erzbischof Felix gilt als ein Manu strenger kirchlicher
Richtung . Der hervorragende Einfluß der Verwalter des
Erzbistums Köln , mit dem das Primat des katholischen
Episkopats für Westdeutschland verbunden ist, gibt der
Wahl ihre beso dere Bedeutung.

Ter Tag der heutigen Wahl wurde mit feierlichem
Glockengeläut eingeleitet . Gegen 7,9 Uhr eröffnete die
Auffahrt der Königliche Wahlbevolünächtigte Freiherr
v, Rheinbaben,  der in großer Ratsun .sorm mit de, ;:
Bande des Schwarzen Adlcrordens erschien , zum Dom,
In seiner Begleitung befanden sich Obcrregierungsral
Tr Momm , Regierungsrat Dr . o. Gall . Am Haupt
portal des Toms wuroe der Königliche Wahlkommissar
von dem Domkapitel und d. > stadtgcistlichkeit empfangen
und zuin Hohen Chor geleitet.

Nach dem Gottesdienst versammelte sich das Dom¬
kapitel im Kapitelsaal zur Wahl Ter Wahlakt dauerte
ungefähr 7 « Stunden . Dann begab sich auch der Ober¬
präsident o. Nheinbaben wieder in feierlichem Zuge zum
Dom und wurde aus den Hohen Chor geleitet . Nun ver¬
kündete Dompropst Dr . Berlage  dem Publikum den
Namen des neuerwählten Erzbischofs,

Der Kaiser und der Papst wurden telegraphisch von
dem Resultat der Wahl in Kenntnis gesetzt, Abends gab
Oberpräsident o. Nheinbaben im Regierungsgebäude ein
Festessen, an dem die Spitzen der geistlichen und weltlichen
Behörden aus der ganzen Provinz teilnahmen.

Vom Î riegssckauplatL.
Zwischen zwei Schlachten.

Die Schlacht bei Kirk-Kiliffe ist geschlagen . Adrianopel
cingeschlossen. Die Bulgaren haben ihrem Vorwärts-
stürmen Einhalt geboten . Auch sie haben schwere Lucken
zu verzeichnen , wenn auch keine bestimmten Zahlen oo^
liegen . Sie müssen sich iviedcr rangieren und eine durch
die Ereignisse bedingte Neueinteilung ihrer Heeres¬
formationen vornehmen . Die Türken stehen abwartenv
am Ergenefluß . So kommt es , daß augenblicklich di«
Meldungen vom Kriegsschauplatz nur spärlich ernlausen.
Reue und folgenschwere Ereignisse sind stündlrch zu er¬
warten.

Belagerung von Adrianopel«
Die schon in unseren strategischen Besprechungen de-

Lage mehrfach ausgesprochene Vermutung , daß die Vulgarer
angesichts der schweren Opfer von einem Sturm am
Adrianopel absehen und die Stadt belagern werden , wirr
durch folgende Nachricht aus dem bulgarischen Haupt¬
quartier bestätigt:

Sofia , 29. Okt. Da die Heeresleitung erfahre « hat.
daß Adrlnnopcl nur ungenügend mit Nahrungsmittel»
versehen ist. hat sie ihre Absicht. die Stadt mit stürmende,
Hand zn nchiiicu, vorläufig fallen gelaste « vnd schreite,
zur planmäßige» Belagerung und A «SH«« ger »rng de,
Stadt.



Dadurch wird ein Teil der bulgarischen Armee fest-
gelegt: immerhin bleibt die größere Masse zur Verfügung
gegen die türkische Feldarmee am Ergenefluß. Diese muß
von den Bulgaren unbedingt angegriffen werden, falls sie
die Belagerung Adrianopels wirksam durchsetzen will.

Auf unserer beigefügten Karte ist die Gesamtlage,
wie sie sich am Dienstag abend darstellt, zu ersehen. Im

Zur Schlacht an der Ergcne.

Südosten der Kart » geht der Weg nach Konstantinope!
weiter, das nur noch 110 Kilometer entfernt ist.

Die Festungswerke von Adrianopcl.
Nach englischen Quellen sind die Festungswerke Adria¬

nopels in den letzten drei Jahren gewaltig ausgebaw
ivorden. Die Garnison der Festung beträgt zwar nicht
mehr als 20 000 Mann . Ab»r diese sind auf die einzelnen
Forts und Befestigungsanlagen sehr geschickt verteilt . Seit
einem Jahre wurden 60 Festungsartillerie - Kompagnien
eigens zur Verteidigung dieses Platzes rastlos eingeschult,
die die 400 Kanonen zu bedienen haben, mit welchen
Adnanopel bestückt ist. Der Platz ist zu seiner Ver¬
teidigung in verschiedene Zonen eingxteilt, und jede Zone
besitzt ihre eigene Organisolion . Dann erhebt sich inmitten
der ganzen Befestigungsanlagen noch ein gewaltiges
Zentralfort , dessen schwere 130-Millimeter -Kanonen nach
a-lcn Seiten hin gedreht w-rüen können. Endlich besitzt
Adnanopel noch eine große Zahl von 90-Zentimeter-Schein-
werfern, die Nachtangriffe sehr erschweren dürsten.

Siege » oder sterben!
Kiamil Pascha, der starke Mann , wird die Leitung

des Kabinetts voraussichtlich noch in dieser Woche über-
nehnien. Der Oberkommandierende der türkischen Arme,
Nasim Pascha befindet sich jetzt bei den Truppen . Er er¬
klärte einem Berichterstatter: „Ich kehre als Sieger zurüä
oder sterbe!" Die Panik in Konstantinopel hat nicht der
Umfang angenommen, der anfangs befürchtet wurde. Di,
gesamte Lage hat sich in den letzten Tagen namentlich in¬
folge energischen Eingreifens des Kriegsministers ent-
mueden gebessert. Da jetzt erst Linientruppen beste,
Qualität aus dem Innern Kleinasiens eiutreffen, um in
d?e Front abzugehen, wird hier den letzten Kämpfen keine
irgendwie entscheidende Bedeutung beigemessen. Endlich
behauptet Nasim Pascha noch: „Die bulgarische Armee ist
ustolge der Schlacht, die am 22. d. M . nördlich von Kirk-
Kmise stattfand, derartig mitgenommen, daß sie sich noch
nicht zu reorganisieren und den Vormarsch anzutreten ver¬
mochte. Die kaiserliche Ostarmee hat sich verstärkt und
korgani-iett und erwartet mit Vertrauen eine großeSchlacht."

*

Erfolge der Verbündeten im Westen.
^ Im Westen wird die Lage der Türken unter Mahmud
schewket Pascha imnier verzweifelter. Von allen Seiten
wird ein reines Kesseltreiben gegen ihn veranstaltet. Es
verlautet indessen, daß die Türken bei Seres eine neue ,
Vitnee formieren. Man erwartet deshalb auch in der
legend von Seres —Kövrülü eine größere Schlacht. Die '

Montenegriner haben einen weiteren Erfolg im nördlichen
Sandschak Novibazar gemacht und die Stadt Plewlje
genommen, wobei sie wieder viel Kriegsmaterial erbeuteten
In den Operalionen vor Skutari ist dagegen eine Paule
enigetreten. Die Nuß scheint den Montenegrinern etwas
zu hart zu sein. Die Griechen richten sich in Thessalienhäuslich ein.

*

Österreich droht!
In die jetzige allgemeine Schwüle in Europa zuckt

wie ein Blitz eine für einen Diplomaten recht scharfe Rede
hinein, die der österreichische Ministerpräsident Gral
«stürgkh im österreichischenAbgeordnetenhaus hielt. E,
sagte darin u. a.:

„Der Charakter unserer Politik ist auch gegenwärtig
ein durchaus friedlicher. Die Monarchie hat diese ihr«
friedlichen Tendenzen betätigt , als es galt, den Ausbruch
kriegerischer Verwicklungen auf dem Balkan hintanz-ihalten.
Angesichts der durch die Eröffnung der Feindseligkeiten
geschaffenen Situation wir " die Leitung unserer auswärtig -w
Kui.,eleaenhetten in engem Verein mit unseren Verbund
md in stetem Einvernehmen mit allen übrigen Mächter
»cn-üht sein, im geeigneten Zeitpunkt bei einer baldiger
keiicgung des Konflikts mitzuwirken. Die Ergebnisse des
oioher gepflogenen Gedankenaustausches berechtigen zu der
yoffnung, daß diese Bemühungen von Erfolg begleitet sein
werden, und daß es gelingen wird, der Monarchie die
Segnungen des Friedens auch fernerhin zu erhalten.
Wegen Erhaltung des Friedens in jedem Falle kann ich
letonen, daß unser Auswärtiges Amt gewiß keinerlei
rggressive Ziele verfolgt. Ich muß jedoch beifügen — und
Mete Bemerkung ist natürlich ganz allgemein ohne Rück-
rcht auf eine gegebene Situation — daß das Prinzip der
Lrhaltung des Friedens in jedem Falle und um jeden
Lreis nicht die Grundlage der Politik einer wenn auch
?on noch so friedlichen Intentionen geleiteten, so doch in
legitimer Weise auf den Schutz ihrer berechtigten Interessen
oedachten europäischen Großmacht bilden kann. Zum
Schluß seiner längeren Ausführungen erklärt der Minister
)ann noch, daß in Österreich-Ungarn bis jetzt keinerlei
Mobilisierung in die Wege geleitet sei.

*

Verschiedene Meldungen.
- Sutareft , 29.̂ Okt. Die Agence Roumaine ist er¬

mächtigt, das Gerücht, wonach in Rumänien die Mobi¬
lisierung angeordnet sei. zu dementieren.

Bukarest , 29. Okt. Das Parlament ist zur Auf¬
lösung auf den 30. Oktober einberufen worden. 'Die Neu¬
wahlen finden Ende November statt. Das neue Parlament
wird am 9. Dezember zusammentreten.

Konstantinope ! . 29. Okt. Gestern ist hier die erste
elbordnung des deutschen Roten Kreuzes eingetroffen,
gestehend aus zwei Ärzten sowie zwei Schivestern vom
slgakrankenhaus in Stuttgart und vier Pflegern.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für bcu 31 . Oktober.

Sonnenaufgang 6-« p Monduntergang l « N
Sonnenuntergang 431I! Mondaufgang 809 N

1831  Italienischer Physiologe und Anthropologe Paolr
Mantegaẑa in Monza geb. - 1835 Chemiker Adolfv. Baeyer i,

□ , Die Zubereitung der Speisen. Auf dem internationaler
Hygienekongreß m Washington, der jüngst zum Abschluß
kam, hat der bekannte deutsche Forscher Rnbner die Auf-
merklainkeit auf die Bedeutung einer richtig zubereiteter
Nahrung gelenkt. Das wird unsere Hausfrauen zunächst
überraschen. Aber so geht es nun einmal in der Welt : da--
Selbstverstandlichemacht immer die größten Schwierigkeiten'
Und wenn die Erfahrung langst ihre Weisheiten b flammen
bat. kommt die Wissenschaft nachgehinkt. um die Eriobrunas,

iatfachen auf ihre Berechtigung und ihre Ursachen -„r«» !
rufuhren. .Die Lehre von der Ernährung bat sich ahr-V'
wng damit beschäftigt, die für unfern Körper notwendig
Nährstoffe zu studieren,. ihre Natur aufzuheilen und "
Verhältnis festmstellen. in dem die einzelnen NährstoffeÄ
mal in ihren Mengen stehen. Man erzählte von $ £>&
Kohlehydraten Fetten und berechnete genau, wie
Gramm von ledem einzelnen dieser chemischen KörverEg
Organismus zur Aufrechterhaltung seiner Arbett brauck'
So waren Erlebnisse gezeitigt, die für die Ewigkeit L
Ichienen: bis dann wieder andere Forscher kamen und and».
Zahlen gaoen. Und üann plötzlich als der Weisheit D
Schluv: So wichtig natürlich die Ausbauelemente unie°
Nahrung sind, ebenso wichtig, vielleicht sogar noch h
beutunggDofcr ist die Art. wie sie gereicht werden! Dai

geradezu entscheidend. Wer die kräftigsten Nä!>.
mittel schmacklos herrichtet, wird dem Körper nur schlechp
Dienste leisten Der Mensch ist eben keine Maschine in d
Heizmaterial hineingeschleudert wird. Wir wissen durchd
feinen UntersuchungenPawlows , daß jenes seelische
bagen - das wir Appetit und Appetitlichkeit nennen - 7ÜI
unsern Magen und Darm zur Hergabe jener Säste reu
die eine Verarbeitung und Ausnützung der Speisend-
wirken. Die gewöhnliche Hausmannskost enthält für d»
Gesunden alle erforderlichen Materialien . Die Hauptsack»
aber ist, daß - es schmeckt! Wem's schmeckt, der wstd ei
iumedener und gemütlicher Mensch. Ein gutes „Leibgericht'
st ein Seelengericht. Vielleicht waren die Eben früher glück
sicher, weil die Frauen besser kochen konnten! . . .

§ Vereinfachung im Postzeitungswesen. Vom1. Janum
1913 ab wird beim Postvertnebe der im Reichs-Post¬
gebiet, in Bayern und Württemberg erscheinenden
Zeitungen und Zeitschriften mit vierteljährlicher Bezugs¬
zeit, deren Verleger ein - und zweimonatige Bestellungen
zulassen, als Bezugspreis für zwei Monate allgemein
das Doppelte des Emmonatsprejses erhoben , während
bisher besondere Bezugspreise hierfür bestanden.

Hachenburg, 30. Oktober . In der Nacht vom 22. zum
23. d. Mts . war in das Gebäude der Fischzuchtanstalt
von Wilh . Wagner an der Alpenröder Straße ein Ein¬
bruch verübt und ein daselbst aufbewahrtes Jagdgewehr
entwendet worden . In der Mittagsstunde des folgenden
Tages war das Gewehr , das inzwischen Verwendung
gefunden hatte , wieder zurückgebracht worden , und zwar
hatte es der Liebhaber in eine Lucke des Hühnerhauses
praktiziert . Auf Ersuchen des Bestohlenen nahm Hm
Gendarmeriewachtmeister Schlünz mit dem Kceispolizei-
hund Grete die Verfolgung auf , die aber trotz wieder¬
holten Aufnehmens der Spur durch den Hund zu kemem
greifbaren Ergebnis führte . Von den vorhandenen Fuß.
spuren machte Herr Schlünz einen Gipsabguß , der ihm
zur weiteren Ermittelung wertvolle Dienste leistete. Die
Fußspur zeigte, daß der dazu passmde Schuh mit runden
und eckigen Nägeln beschlagen war und die weiteren
Nachforschungen führten dahin , daß der als verdächtig
ins Auge gefaßte Tagelöhner L. P . von hier auch als
Eigentümer der betreffenden Schuhe ermittelt wurde.
Da sich die Verdachtsmomente immer mehr verdichteten,
wurde gestern zur Verhaftung des P . geschritten. Nach
eingehendem Verhör gab der Verhaftete die Tat nach
und nach zu und nannte gleichzeitig seinen Komplizen,
von dem er zu dem Einbruch verleitet worden sei. Wir
fejtgesteüt, ist mit dem entwendeten Gewehr geschossen
worden , und es ist wohl als sicher anzunehmen , daß
das Gewehr zum Wildern Verwendung gefunden hat.

Die Gesellenprüfung  im Damenschneider-
handwerk hat Irl . Jda Schaub von hier vor der zu¬
ständigen Prüfungskommission bestanden.

Ars das Leben nimmt.
Roman von Vilma Lindh  6.

12) Nachdruck verboten.
In der Dekorationstour brachte der Amtsrat Eva ein

Bukett.
Im nächsten Moment siel Helenes Blick aus Helmar,

dessen Augen der mit weichen, anmutigen Bewegungen
dahintanzenden Eva folgten. Ein eigentümliches Lächeln
kräuselte ihre Lippen.

„Herr Helmar ! Wollen Sie ?"
Sie befestigte ein Bukett an seiner Brust, während

ihm das Blut ins Gesicht schoß.
Dann machten sie einmal die Runde durch den Saal.

Doch als Eva auf ihren Platz zurückkehrte, war ihr Herz
still und ernst. Alle Freude schien plötzlich von ihr ge¬
wichen, sie wußte selbst nicht, warum.

Der letzte Walzer wurde mit besonderer Leidenschasi
getanzt. Der Amtsrat hatte sich mit Frau Ehlers in ein
Nebenkabinett zurückgezogen, und seine Frau , die sie dort
hatte verschwinden sehen, eilte — wie um ihrem Schmerz
zu entfliehen — in entgegengesetzter Richtung davon.

Das nämliche hatte sie schon unzähligemal gesehen,
und doch blieb es ständig neu. Die Eifersucht, die sie in
ihren eigenen Augen erniedrigte, war stärker als sie. Sie
hatte nur einen Gedanken: Fort — hinaus in die frische
Luft — wenn auch nur für einen Augenblick!

Doch auf der Schwelle des Entrees umschlangen sie
plötzlich zwei starke Arme.

„Mama ! Geliebte Mama !"
„Hugo!" Es klang wie ein Aufschrei der Freude und

Verzweiflung zugleich.
„Wie steht es ?" forschte er besorgt, während er den

an ferne Schulter gesunkenen Kopf der Mutter emporhob.
— „Wie immer !"

„Nun wird es btiier werden."
»Das weiß ich. Du kannst dir denken, wie ich dich

vermißt habe. Du bist ja mein Einziges . Aber wie
konntest du kommen?"

„An deinem Geburtstag ? Solange du lebst. Mutter,
werde ich an diesem Tage hoffentlich stets bei dir sein.
Ich konnte nicht früher kommen und wollte es auch nicht.
Ich ahnte, daß hier eine Festivität stattfinden würde."

nicht mehr — sie hatte genug davon. Sie
suhlte sich plötzlich so fremd und so eigenttimlich beklommen
unter diesen, vom Genuß nahezu berauschten Menschen.
Sie wollte hinaus in die kühle Nachtlust.

Mutter und Sohn , die in inniger Umarmung da-
ttanoen. batten ibr Kommen nickt aemerkt. dock als sie

eben im Begriff war , sich zurückzuziehen, blickte Hugo auf
und errötete wie ein ertappter Missetäter.

»Es ist deine Cousine Eva Holm", beantwortete Frau
Raden fernen stagenden Blick.

Seine Augen leuchteten freudig auf.
„Eine angenehmere Überraschung hätte mir nicht

werden können , sagte er, ihr die Hand drückend. „Schon
als Knabe habe ich gewünscht, dich kennen zu lernen, und es
namentlich auch um deinetwillen bedauert, während der
letzten Monate nicht hier sein zu können."

Er glich seiner Mutter ; keine Spur von des Vaters
Eleganz und faszinierendem Wesen; — nur ein gutes, ver-
stauenerweckendes Gesicht, kluge Augen und eine kraft-volle Gestalt. -

Die Gäste waren fort und in den Festtäumen Lichter
Mio Lampen erloschen.

Der Amtsrat war beim Anblick des ältesten SobneS
beinahe nüchtern geworden und hatte sich schleunigst in
sem Zimmer zurückgezogen.

Einen leichten schwarzen Seidenschal um die Schultern,
stand Helene draußen auf dem überdachten Balkon. Ein
Gewitterregen rauschte auf das Laubwerk hernieder, und
Blitz auf Blitz zuckte aus dem dunklen Gewölk, wiewohl
der Donner noch kaum vernehmbar war.

Boden, Bäume , Blumen . GraS, alles stank nach der
Warme des Tages Kuhle, Verjüngung , Neugeburt, während
ihr Duft wie ein Dankopfcr emporstteg.

. »So erhitzt, wie Sie sind, dürfen Sie hier nicht stehen,
Fraulem Helene!" klang Helmars Stimme an ihr Ohr.

Sie legte den Kovf zurück, ssteckte die nackten Arme
aus und neß sie vom Regen überschauern.
f , --Das ist, als wüsche man sich rein ", sagte sie leiden-
Ichaftlich. „Wie schal und erbärinlich ist das doch alles !"
. /-Mehr als das !" versetzte er hart . Er hatte Harry,
oer sich rn völlig unzurechnungsfähigem Zustande befunden,
loeben zu Bett gebracht und der Mutter somit das Leid
erspart, ihn so zu sehen.

_ »Papa kann zufrieden sein" fuhr Helene erregt fort.
■ er. wich haben, und ■erde ich, wenn nicht . . .

vWi] -i mich ja auch niit den, Obersten verheiraten und
-s .ie,mutter werden. Meinen Sie nicht, daß das sehr
paffend snc mich iväre?"

Ihr bitteres Lachen berührte ihn peinvoll.
„Kommen Sie hinein !" bat er.
Ihre Antwort bestand darin , daß sie die seidene Hülle

von stch ivarf.
„0 , ich verachte die ganze Welt und mich selbst am

allermeisten", sagte sie, in Tränen ausdrechend.
.rrau Raden war das aanze Fest samt den Vor-

Bereitungen dazu eine Pein gewesen, doch nun es aus war,
war sie die einzige, die sich ungemischt glücklich fühlte,
denn alles andere war vergessen über der Gewißheit,
daß ihr Erstgeborener unter demselben Dache mit ihrweilte.

Der Roggen sollte eingefahren werden, und der Amts¬
rat , der nicht bei Laune und froh war , möglichst viel
außerhalb des Hauses weilen zu können, sprengte auf seiner
„Leonore" auf den Feldern umher und trieb zur Arbeit,
als sei eine Hungersnot im Anzuge.

Frau Ehlers war , anstatt, wie beabsichttgt, ein paar
Wochen zu bleiben, schon am Tage nach dem Balle ab-
gereist und das Haus nunmehr leer von Gästen. Überdies,
wenn Raden etwas in der Welt fürchtete, so war es der
scharfe, beobachtendeBlick seines ältesten Sohnes , dessen
Heimkehr ihm äußerst ungelegen war.

Hugo Raden kam und ging, ohne viel Wesens von sich
zu macken, und doch standeen alle Hausbewohner mehr
oder weniger unter seinem Einfluß, da er eine jener Per-
wnlichkeiten war , in deren Nähe man sich als ein besserer
Mensch fühlt oder es zu werden wünscht.

Sein erstes war es gewesen, dafür zu sorgen, daß
Harry , der seinen Vater bewunderte und ihm in jeder
Weise nachzuarten bestrebt war , unter Helmars Leitung ia
eine Gymnasialstadt kam.

So fanden die Ferien und damit die Reitlektionea.
Krocket und Lawntennis einen jähen Abschluß, und Evai
wurde sich nunmehr sehr vereinsamt gefühlt haben, wenn
Hugo sie nicht von der ersten Stunde an wie eine lieb«
Schwester behandelt hätte . Auf sie, die keinen Bruder
belaß und so wenig mit Männern zusammenkam. machst
sem ernstes, offenes, unbefangenes Wesen einen starken
Eindruck. Durch seine Augen lernte sie die Natur ver-
ste-ien und lieben. Was zuvor nur Farbe und Form ge¬
westen, erhielt Leben und Bedeutung, und Gott dir Seele
des Alls , ttat ihr näher.

Am letzten August sollte sie abreisen, und je näher dek
Tag kam, desto beklommener wurde ihr zumute.

„Es freut mich, daß auch Sie von hier fortgehen",
iagre ne eines Abends, als sie mit Helmar auf der unterenTerrasse lustwandelte.
^-^ .^ ^ isckes bläulich weißes Mondlicht tauchte die
Smloßraffade, Kieswege, Gebnschgrnppen, Rasenmatten und'
oen am Horizont dunkelnden Waldrand in feinen Märchen--
-riem. Es war fast taghell, und von einem Flnßufer zuriN
anderen spannte sich eine flimmernde Silberbrücke.

Fortsetzung folgt . I
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* Stille Tage.  Nach 8 12 der Regierung?

«nüsti-Verordnung vom 23 . September 1896 dürfen
L Tage Allerseelen, Bußtage und Totensonntag ?, sowie
In den Vorabenden zu diesen Tagen , also am 1., 2.,
M. 20.. 23 . und 24 . November, weder öffentliche noch
mwate Tanzlustbarkelten veranstaltet werden. Die am
T̂ e AUeiseelen und Totensonntage stattfindenden .thea«
„al schcn Lorstellungen müssen ernsten Inhalts sein.
Am Bußtage sind nur ernste Musikstücke(Oratorien usw.)
gestattet. Am Tage Allerseelen. Bußtage und Toten-
Wntage sind ferner Schaustellungen auf öffentlichen
zgegen, Straßen . Plätzen und an anderen öffentlichen
Orten verboten.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 29 . Oktober. Am Sonntag
nachmittag fand in dem festlich geschmückten Wirtslokale
der Frau Kimbel Witwe in Hof bte Vertrelerversammlung
des Kreiskriegerverbandes für den Oberwesterwaldkreis
statt. Ein besonderes Interesse wurde derselben entgegen-
aebiacht, denn auf der Tagesordnung stand als Haupt¬
punkt d»e Neuwahl eines Vorsitzmden. Sämtliche 38
Vereine des Kreises waren mit Ausnahme von 3 durch
Delegierte und insgesamt 94 Stimmen vertreten. Der
stellvertretende Vorsitzende, Kamerad Burbach, Sleiner-
Mhle bei Kroppach, eröffnete die Versammlung mit
einer kurzen Ansprache, welche mit einem begeistert auf-
aenommenen dreifachen Hoch auf den Allerhöchsten
Kriegsherrn Sr . Mas . Kaiser Wilhelm II. schloß, worauf
die Nationalhymne gesungen wurde. Nunmehr begrüßte
der Vorsitzende des Kriegervereins Hof Kamerad Krumm,
die erschienenen Kameraden und wünschte den Verhand¬
lungen einen allseitig befriedigenden Verlauf. Infolge
Verhinderung hatte der Kriegerverbandsvorsitzende für
den Regierungsbezirk Wiesbaden , Herr Oberstleutnant
von Dellen , den Kreiskriegerverbandsvorsitzenden von
Wiesbaden. Herrn Stadtvermeffungs - Inspektor Klein,
Oberleutnant d. R.. mit seiner Vertretung beauftragt,
welcher mit einem weiteren Vorstandsmitglieds des
Wiesbadener Kriegervereins erschienen war. Kamerad
Klein überbrachte die Grüße des Kriegerverbandes Wies¬
baden, erwähnte in treffenden Worten die bevor stehende
Wahl und wünschte der so wichtigen Tagesordnung
günstigen Erfolg . Schriftführer Kamerad Z 'pp verlas
hieraus das Protokoll der Frühjahrsoersammlung und
wurden Einwendungen dagegen nicht erhöbe?. Nun
gelangte der Haupipunkt der Tagesordnung , d e Wahl
eines Vorsitzenden für den Kriegerverband zur Beschluß¬
fassung. Die Wahl wurde zur Diskussion gestellt, welche
sich sehr lebhast gestaltete. Als Schlußredner ergriff Herr
Oberleutnant d. R . Klein - Wiesbaden das Wart und
sanden seine Ausjührungrn allseitigen Beifall . Die
Wahl, welche per Akklamation vorgeschlagen, erfolgte
durch Stimmzettel und ging aus betreiben mit großer
Stimmenmehrheit Herr Bürgermeister Staubesc.nd-Ma-
rienberg, Oberleutnant a. D . als gewählt hervor. Kassen-
sührer Kamerad Z 'pp trug sodann den GcschöflsstLnd
für das Rechnungsjahr 1911/12 vor und wurde dem-
selben nach Prüfung der Einnahmen und Ausgaben
durch den Kameraden Kaufmann Julius Müller-Bahngof
Jngelbach und Förster Schiebe! - Müschenbach Dechacge
erteilt. Der stellvertretende Vorsitzuide überreichte sodann
dem Vorsitzenden des Kriegervereins Büdingen , Herrn
Bürgermeister W'ffer die Aufnahmeurkunde in den
deutschen Kciegerbund. worauf derselbe dankre. Alt Ort für
die nächste Frühjahrsversammlung wurde MüjchtNbach
gewählt. Nachdem der Geschäftsbericht des Deuljchen
Kriegerbundcs und des Preußischen Landeskcieger veibanbcs
an die einzelnen Vereine zur Verteilung gelangt und
Kamerad Z'pp noch die Entrichtung der Beitiäge zum
Kaiser- Juviiäumsfond in Erinnerung gebracht hatte,
schloß der stellvertretende Vorsitzende mit ernem Hoch aus
die Kameradschaft die Versammlung.

Wirges, 28. Oktober. Unter dem Vorsitz des Land-
tagsabgeordneten v. Kloeden (Wiesbaden) tagte gestern
die Herbstversammlungdes „Nassauischen Bauernvereins ",
in der u a. Generalsekretär Behrendt (Oberlahnstein)
die brennende Frage der Fleischteuerung behandelte.
Der Redner sieht als Grund der Hauffe-Bewegung bte
Verteuerung der Produktionskosten in der Landwirtschaft,
den Zwischenhandel. Seuchen und Dürre im Jahre 1911
sowie die hohen Schiachtgebühren in den Städten . Der
Teuerung entgegen zu wirken, empfahl der Referent als
Mittel Gründung von Viehverkaufsgenossenjchaften, Herab-
setzung der städtischen Schlachtgebühren, Umwandlung
der Oedländereien in Fettweiden und Abschluß lang¬
fristiger Vertrüge zur Lieferung von Vieh zu fixierten
Prei,en. In der Debatte sprach sich Reichs- und Land¬
tagsabgeordneter Dr . Dahlem (Oberlahnstein) für den
Abschluß von Dauerverträgen bezüglich der Vieh ieferung
zwischen Landwirten und Metzgern aus auf Giund der
Viehmarklpreise von Köln. Frankfurt a. M . vsw. Er
sieht drrin einen wichtigen Faktor zwischen Produzent
und Metzger, da das Ausland nicht im Stcnde sei,
sürder das nötige Fleisch zu liefern. Auch Dekan
Dr. Luschberger redete der genossenschaftlichen Weh-
vermertung das Wort und betonte, daß die bauern-
fte. üblichen Parteien nicht für die Fleischteuering ver-
aru oortlich gewacht werden können.

Noutabaür, 29. Oktober. Die hiesige Landwirtschaft-
'ä Winteischute beginnt ihr neues Wintersemesteram
N ttag den 4 . November, vormittags 1l Uhr. Durch
e Besuch dieser Schule, an w ' -r zweckentsp:echender

un gründlicher Unterricht aus »l n Gebieten der hei-
M' Herr Landwirtschaft durch 5 Lchr.-r erteilt toirb,
de jungen Landwirten Gelegenheit geboten, sich er?

sachliche und allgemeine Ausbildung zu verschaffen.
T'>: dem Lehrstoff, welcher sich aus 2 Wmtecseme>ter
°° ttlt, kommen m diesem Winter felgende Unterrichts¬
lächer zur Behandlung : Ackerbaulehre, Düngerlehre.

Wiesenbaulebre, Obst- und Gartenbaulehre. Lehre vom
Bau und Leben des Tierkörpers, Gesundheitspflege der
Haustiere, Betriebslehre. Rechtskunde. Chemie, Botamk,
Geometrie, Feldmeffen, Rechnen. Deutsch und Bienenzucht.
Die Schule dauert bis Ende März . Der Unterricht wird
täglich von 103/4 bis 51/, Uhr erteilt. Das Sedulgeld
beträgt 10 Mk. p o Seme 'ter. Ausgenommen kann jeder
junge Mann werden im Alter von 15 Jahren und
darüber. Anmeldungen sind möglichst sofort an Herrn
Winterschuldirektor 'Mühlenhöver in Montabaur zu
richten, der auch sonstige nähere Auskunft erteilt.

Höhr, 29. Oktober. Auf die E .ngabe unseres Bürger-
Meisters an die Kgl. Etsenbahndireknon Frankfurt a. M.
betreffend Berücksichtigungder Gemeinde Höhr bei einer
elwaigeri Verlegung des Retriebsamtes II Neuwied ging
die Antwort ein, daß z. Zt. keine V -raniassung voriiege.
der Frage der Verlegung dieses Betriebsamtes nach
Höhr näher zu treten.

Wiesbadell, 29 . Oktober. (Aus der Handwerkskammer.)
Der Vorstand unserer Handwerkskammer hat beim
Minister die Zurücknahme der Versetzung des Staats-
kommiffars, Regierungsrats Dr . von Eonta in An¬
regung gebracht, jedoch beim Minister des Innern einen
abschlägigen Bescheid erhalten. — Zum Zweck der An¬
erkennung besonderer Verdienste von jüngeren Handwerks-
gesellen ist, nach einer Bekanntgabe des Regierungs.
Präsidenten an die hiesige Handwerkskammer, ein allge¬
meines Ehrenzeichen in Bronze gestiftet worden. —
Wegen- hartnäckigerund böswilliger fortgesetzter Wider-
setzlichkeit gegen die für daS Lehrlingswesen erlassenen
gesetzlichen Vorschriften ist ein Putzgeschäft mit 150 Mk.
Strafe belegt und die Strafe auch beigetrieben worden.

und fern.
O Kaiserliche Belohnung für Lebens tter . Die Be¬

satzung des Schleppers „Elisabeth" rettete vor einiger Zeit
unter eigener großer Lebensgefahr während heftiger See¬
stürme die Besatzung der Hochseeschiffe„Zwei Gebrüder"
und „Heinrich" sowie dreier anderer Fahrzeuge . Dafür
verlieh Kaiser Wilhelm dem Kapitän Jansen eine mit
Brillanten besetzte goldene Uhr mit entsprechender Widmung
>md dem Maschinisten Scheithauer sowie den Steuerleuten
Hölting und Lüth ein Geldgeschenk von je IM Mark.

0 Das Gordon -Bennett der Lüfte . Von den in
Stuttgart aufgestiegenen Ballons sind bis jetzt folgende
gelandet: Dänischer Ballon „Cloutb U" landete in Hostin
bei Prag . Schweizer Ballon „Azura " lFührer R . O. Müller)
bei Königshosen (Unterfranken) glatt gelandet. Schweizer
Ballon „Helvetia" (Führer Oberleutnant Sorg ) Montag
nachmittags bei stürmischem Wetter in der Nähe von
Miechutschin 42 Kilometer von Danzig gelandet. Ballon
„Astarte" (Österreich), Führer E. v. Siegmund bei Zarzycz
(Österreich-Schlesien), Ballon „Busley " (Österreich), Führer
Hauptmann Mannsbarth bei Jnarcs südöstlich von Prag.
Ballon „Libia" (Italien ), Führer Rino Piccoli , bei Groß-
rorzyzee (Provinz Posen) gelandet.

O Vorsicht bei Wundenbchandlung . Im Frühjahr
badete der etwa 12 Jahre alte Sohn des Eisenwaren¬
händlers Stabe in Remscheid in einem dortigen Stein¬
bruchteich. Dabei zog er sich eine Wunde zu. die er dann
mit dem bakterienreichen PZaffer des Teiches auswusch.
Offenbar unter der Einwirkung der Bakterien, die durch
die Wunde in den Körper eingedrungen waren , erkrankte
der Junge : imd jetzt, nach einem halben Jahre , hat eine
allgemeine Blutvergiftung den Tod des vorher außer¬
ordentlich krä-tigen Knaben berbeiaefübrt.
' 0 Die Älteste in Deutschland ? Bei der Mitte btefel
Monattt stattgehabten Personenstandsausnahme wurde als
älteste Person von Oberschlesiendie Witwe Maria Hunger
in Zabrze-Nord festgestellt. Frau Hunger ist am 25. März
1806 geboren, hat also ihr 106. Lebensjahr schon über¬
schritten. Es ist nicht ausgeschlossen» daß sie die ältrste
Person in ganz Deutschland ist.

O Von der Plane » er Seit sin«örterbrinke . 24 Todes-
siürze von der Friedrich-Augustb.nck? in Plauen L B . sind
feil deren Eröffnung bisher zv verzeichnen gewesen. Nun¬
mehr beschäftigte den dortigen Stad trat ein Brockt über
Schaffung einer Vorrichtung an der Brücke, vurch d'.e das
Abspringen verhindert werdcu soll. Sie besteht in Er¬
höhung des jetzigen Geländers und Anbringung einer
festen Auffar.Zenorrichtung in Höhe der Gangbahn -Ober-
kante. Das Projekt hat beim Rat Anklang gefunden. .

S Vuvapester Glückspilze . Seit dem fünfzehnjährigen
Bestände der ungarischen Klasscnlotterie hat sich vor emigen
Tagen zum erstenmal der seltene Fall ereignet, daß dre
für den letzten Ziehungstag bestimmte Prämie von
6M0M Kronen auf die Nummer jenes Loses entsiel,
welches mit dem Haupttreffer von 400 000 Kronen gezogen
wurde. Das betreffende Los wurde in vier Viertel¬
anteilen oerkaust, deren Besser rund eine Million ge¬
wonnen haben.

© Deutscher Kohlcnschwindel in Paris . Die Pariser
Kriminalpolizei ist großen Schwindeleien auf die Spur
gekommen, die von einer deutschen Kohlen-Großfirma zum
Schaden der französischen Bahnen verübt worden sein
sollen. Die Betrügereien liegen darin , daß die in Frage
kommende Firma ihre Bahnsendungen stets falsch dekla¬
rierte und sich so billigere Tarife verschaffte. Hierdurch
konnte sie anderen Kohlensirinen erfolgreiche Konkurrenz
machen, weil sie billiger liefern konnte.
Lunte ^ ages -Lstronik.

Königsberg, 29. Okt. Auf dem Tragheirner Ausbau iff
eine Typhusepidemie ausgerrochen. Visler sind achi'Uk
Elkrankungen festgestellt. Man führt die Erkrankungen au!
den Genuß roher Milch zurück.

Elbing , 29. Ott . In Jungfer erstach auf einem Kriecer-
oeeeinsfest der betrunkene Arbeiter Adler den Eigentüuier
Grabau. Adler wurde verhaftet.

Ulm, 29. Ott . Hier ist der Dienstknecht Hugo Knütel
oon Urach verhaftet worden, der eingesta rden yal. wie

,irtswitwe Hänle in Warthar sen bei Biberach a. R. er¬
mordet und beraubt zu haben.

Wattenscheid, 29. Okt. Dis zweijährige Söhnchen des
Bergmanns Schmitz fiel beim ^' vielen mit einem Schuh¬
knöpfer zu Boden. Dabei durchbohrte die Spitze des
eisernen Knöpfers das rechte A '.ge und drang in das Gehirn
ein. Das Kind ist bald darauf gestorben.

Krefeld, 29. Ott . In Dahlhausen schoß ein dreizehn¬
jähriger Knabe einem Spielkameraden aus UnvorUchtigkeii
das eine Auge aus. Der kleine unglückliche Schütze war
darüber so verzweifelt, daß er sich erhängte.

Düffeldorf, 29. Okt. In Reisho!, erschoß der arbeits¬
lose Josef Borchet den Kellner Gregor. Der Grund zu
der Tat war Neid, weil Gregor nach Borchets Ansicht als
Kellner zu viel Geld verdiente.

Köln, 21. Okt. Bei der Niederlegung der Umwallung
der Stadt stürzte ein schwerer Baum auf zwei Arbeiter:
ellrem wurde das Genick gebrochen , der andere wuroc
nwwer verletzt.

Petersburg , 28. Ott . Bei Jurjevec ist auf der Wolga
der Dampfer „Muschitschok" im Sturme gesunken . Der
Kapitän, vier Personen seiner Famine und sechs Mattose»
sind ertrunken.

Lyon, 29. Ott . Hier fuhren infolge falscher Weichen¬
stellung zwei Straßenbahnwagen in voller Fahrt auf¬
einander . Acht Personen wurden bei dem Zusammenstoß
schwer verlebt.

Ncwyork, 29. Okt. Aus dem v ^hnhof Streetville im
Staate Ontario stießen zwei Züge zusammen . Zwei
Soldaten wurden getötet. 23 verwundet. Der eine Zug
war ein Mititärzug . _ _

Hue dem Geridiisraal.
§ Beendigung einet Prozesses aus dem Jahre (£ 48.

In der letzten Instanz wurde jetzt der langjährige Dürk-
heimer Waldprozeß, de» die Landgemeinden Grethen und
Seebach im Jahre 1849 gegen Staat und Stadtgememde
Dürkheim angestrengt hatten, entschieden. Angefordert
waren von den Klägern mehrere hunderttausend Mark. Sre
erhielten jddoch nebst Zinsen nur 23 446 Mark zugesprochen.
Außerdem haben sie neun Zehntel der Kosten zu ttagen-
wübrend ein Zehntel dem Staat und Dürkherm zufallt.
Die klagenden Gemeinden müffen den Hauvtterl des
Kapitals , das sie erhalt en, für die P rozeßkosten aufwenden.

Das Hagebuck eines friedensfreundes
(1811 - 1912 .)

Satirische Bettachtungen von M . Prar -Parir.
Mai 1911. Wir sind Gott sei Dank nicht mehr in bei

barbarischen Zeiten des Transvaal -, des spanisch-amerrka
nischen und des russisch-japanischen Krieges. Endlich ist ir
der ganzen Welt der Friede gesichert. Die Volker speren mr
Abscheu aus den Krieg und wollen von brudermördenscher
Kämpfen nichts mehr hören. Alle Nationen haben der
sehnlichen Wunsch. Geschwister zu sein, und die Welt wttt
bald nur noch eine einige und zärtliche Famrlre sein.

Juni . Ich bin zum Sekretär-Gehrlfen der Welt-
friedensliga ernannt worden. Die Lage war nie so gut wn
jetzt. Das europäische Gleichgewicht ist ungestört. Dei
äußerste Osten ist ruhig. Amerika ist von einer musterhafter

^ Juli , Der Kaiser von Deutschland scheint ein Kanonen-
boot nach Agadir geschickt zu haben. Dieser kleine Vorfall
ist sicherlich nur auf einen Zufall zurückzuführen. Die
Deutschen lieben uns viel zu sehr, als daß sie uns irgend¬
welchen Verdruß bereiten könnten. Würden sie wohl, wenn
sie uns nicht aufrichtig liebten, die Munition , dre Aus-
rüstungsgegenstände und die Konserven für unser braves
Militär Herstellen? Was den Kaiser angeht, so schwärmt er
geradezu für die Franzosen: er hat es erst kürzlich zu Jeanne
Granier gesagt . . . ,, , , _

August . Die Lage könnte gar nicht bester sein. Der
„Panther ist zwar immer noch vor Agadir. aber Deutsch¬
land hat keine neuen Schiffe in die marokkanischen Gewaffer
en sandt . . . _ , „, .

27. September . Selbstverständlich ist mit Deutschland
alles wieder in Ordnung. Habe ich es nicht gleich gedacht,
daß ein Krieg augenblicklich materiell unmöglich ist?!

28. September . Die italienische Flotte soll Tripolis
bombardiert haben. Das ist offenbar nur ein falsches Genicht.
Es könnte höchstens sein, daß die Italiener bei einer Schieß.
Übung irrtümlich bombardiert haben. Ein italienisch-
türkischer Krieg ist jedenfalls nicht zu befürchten, da dre
Türken wirklich stiedliebend sind.

November . Wir schicken zahlreiche Truppen nach
Marokko. Aber immer ruhig Blut ! Unsere Soldatev
werden nicht in die Lage kommen, von ihren Waffen Ge-
brauch zu macken. Der Sultan Mulav Hafid ist ein wahrer
Apostel des Friedens.

Januar 1912. Ich begrüße die Morgenröte eine-
schönen und groben Friedensjahres. Der Himmel ist klar.
Der Stern des Friedens funkelt am Firmament . Das
europäische Gleichgewicht ist unangetastet.

März . Da der italienisch-türkische Krieg noch andauert,
schicken wir eine Friedensmission nach Tripolis , damit sie
die beiden feindlichen Völker versöhne. Sie soll ihnen Vor¬
träge über Humanität und Sozialwisienschaft halten.

Mai . — Große Neuigkeit! Der Kaiser von Deutschland
hat mit unserer berühmten Schauspielerin Fräulein Provost
geplaudert und wörtlich zu ihr gesagt: „Mein gnädiges
Fräulein, Sie haben eine sehr hübsche Robe . . Das
deutsch-französ sche Einvernehmen bat einen Riesenschritt
nach vorwärts gemacht. . .

August . —' Wir erhalten ein Telegramm über unsere
Friedensmission in Tripolis , Die Mission bestand aus vier-
undzwanzig Mitgliedern. Zwölf wurden von den Italienern
getötet: die anderen zwölf wurden von den Türken nieder¬
gemacht. . .

1. Oktober . — Es sind pessimistische Gerüchte im Um¬
lauf. Die Serben, die Vulgaren, die Griechen, die Monte¬
negriner sollen sich auf die Türken stürzen wollen. Dir
Türken sollen zum Kriege bereit sein. Diese austegender
Gerüchte entbehren jeder Begründung . . .

IS. Oktober . — Wieder eine gute Nachricht für du
Friedenssteunde. Die Einnahme von Bergop Zoom iw
Theater ist mit der größten Ruhe vonstatten gegangen. Kein
Toter, kein Verwundeter . . . ,18. Oktober . Über den Balkan sind noch immer beun-
cuhigente Gerüchte im Umlauf. Um Europa zu beruhigen
schreibe ich an die Könige von Bulgarien . Serbien uni
Montenegro. Ich bitte diese Herren, sich ruhig zu verhalten
Ich hoffe, daß das nützen wird . . .

25. Oktober . Alles geht vortrefflich. Die bulgarrsch«
Armee belagert Adrianopel, aber die türkische Armee zieh:
sich höflich zurück. Die muselmanische Zivilisation zeigt ihr«
Überlegenheit. Täglich werden große türkisch- serbisch«
Schlachten geschlagen, so daß man schon daran gewöhnt nt
übersieht man die Lage kaltblütig, so konstatiert man ran
Genugtuung, daß eigentlich nie mehr als fünf Völker mit-
einander im Kriege liegen . . .

November . Alles geht ausgezeichnet. Andorra uni
Monaco scheinen allmählich abrüsrcn zu wollen.

Vermilcktes.
Tie erste Lchutzmannskaserne in Deutschland ist

jetzt in München ^ richtet worden. Der Bau besteht aus
vier Einzelhäusern mit je 35 Wohnungen die entmeoet
aus einer Wohnküche mit zwei Zimmern t. -er e uer Koch¬
küche mit drei Zimmern, Speisekammer, Bad uno Schlas-
kammer bestehen. Jede Wohnung hat eine Loggia oder
nnen Balkon. Die MietSpreise sind etwa ein Drittel
billiger als die üblichen Münchener Mietspreise . Der
Bau bat einen Aufwand von 30b008 Mark erfordert uut



Monatsschrift zur Selbsfanferiigmig der
Kinderkleidung und Kinderwäsche.

£Ä -6 Gratis-Beiiagien:KS2
bogen, Winke für Mütter, Für die Jugend. Kinderarzt, Tm

Reiche der Kinder, Praktische Hausfrau.
| Achten Sie genau
j auf Titel u. Verlag
John Henry Schwerin,

Berlin W. 57.

Ichwerin,

Abonnements
durch alle

Buchhantlungen
und

Postanstalten

Pfg. pro
Quartal exkl.
Bestellgeld.

Probenummern
vom Verlage

::: Bestes selbsttätiges :::
-  Waschmittel I . 1 —

Erprobt u. gelobt!
Erhältlich nur in Original-
— Paketen, niemals lose. —

HENKEL & Co., DÜSSELDORF.
Allein. Fahr , auch d. allbeliebten

Sie sagte:
„Nein , ich
bleibe bei

Schuhcreme

Hat Sen Zweck, den Polizeibeamten gegen billigen Miets
zins eine ihrem Stande entsprechende Wohnung zu ver-
schaffen.

1000 Hochzeiten aus einmal . In der letzten Be
ratung des Stammes der Winnebago -Jndianer wurde der
Beschluß gefaßt , mit den alten Hochzeitssitten der roten
Ahnen zu brechen und so zu heiraten , wie der weiße
Mann heiratet . Die Bestinmmng erstreckt sich jedoch auch
auf die Vergangenheit , und so wird sich an einem Tage
der ganze Stamm trauen lassen. Doppelhochzeiten kommen
öfter vor ; daß drei oder vier Paare am gleichen Tage und
am gleichen Orte ihr Bündnis einsegnen lassen, ist schon
seltener , aber ein Hochzeitsfest von 1000 Ehepaaren wird
wohl einstweilen ein Rekord bleiben.

Neuestes rus eien Mitrblätlern.
Kur . . Nanu , was ist Ihnen denn über die Leber ge>

laufen ?" — „Ein Auto ."
Der falsche „Dreh " . „Finden Sie nicht auch ? Di,

häßlichsten Männer haben die schönsten Frauen ?" — „Uni
umgekehrt ." — „Sehr richtig ! Auch die schönsten Frauer
haben oft die häßlichsten Männer !"

Im Himmel . „Was haben Sie nun von Ihrem ver
nünftigen Lebenswandel gehabt ? Sie sind ebenso tot wb
ich." — »Dafür habe ich aber einen gesunden Tod gehabt !'

_ (Lustige Blätter .)

Handels -Zeitung.
Berlin , 29. Okt . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen,
O Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Meile gelten in Mark für 1000 Kilogramm girier markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 171,qO,  H 172. Danzig W 198, R 177,50, G 170—204,
H 163—177. Stettin W 189—200. R 165—177. H 172—180.

Posen rv 2 ' 2T\ K 17% Bg 193, 11 18' . Breslau .V 208
dis 2Q7, K l .-O, Bg 197, Fg 1?.-. H neuer 181, alter 20
Berlin W 202- 208, R 179- 180, H 188- 200. Magaeourg
W 202—208, R 1/1—175, Bg 190- 215, H 185- 135, Leipzig
vv 202- 208, K 174—173, Bg 187- 225, i ! 188- 202, Hamburg
W 210—214, R 178- 152. II 175 20 , Neuß W 203 218,
R 182 187, H neuer 191—201, alter 211—221, Mannheim
W 21 ).5o. 221,50 R 192,50, H 170- 197,60.

Berlin , 29. Okt. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 0(
26—29. Still . — Roggenmehl Nr . 0 und 1 22,10—24.20.
Ruhig . — Nüböl für 100 Kilogramm mit Fab in Mark.
Abu . Dez . 68,20—68,10—68,70, Mai 1913 65,60- 65,50. Be¬
festigt.

Hadamar, 29. Okt. Der gestrige Viehmarkt war mäßig stark
befahren. Der Handel war bei hohen Preisen lebhaft. Es kosteten
frischmelkende schwere Kühe 500—550—600 Mk., teichte 300—450,
trächtige Kühe und Rinder 300—500, Rinder von 1 bis 2 Jahren
150—250, Kälber per Pfund 85—95 Pfg ., Schweine Mn 5 bis 6
Wochen 83—40 Mk., 6—8wöchentl!che 40—50, Läufer 70—90, Ein¬
leger 100—150 Mk. im Paar , fette Schweine 84—88 Pfg . per Pfund.

Wiesbaden , 28. Okl] Viehhos - Marktbericht.  Amt¬
liche Notierung vom 28. Okt. 1912. Auftrieb : 118 Ochsen, 9 Bullen,
140 Kühe und Färsen, 375 Kälber, 199 Schafe, 994 Schweine.
Preis per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 1. Qual . 94—100,
2. 85—92 Alk. Bullen 1. Qual . 80 - 85, 2. 78- 78. Färsen und
Kühe 1. Qual . 87- 100, 2. 79- 85. Kälber 1. Qual . 00—00,
2. 110—115, 3. 96- 106 Mk. Schüfe (Mastlämnier ) 88 Mk.
Schweine (IM bis 240 Pfd . Lebendgewicht) 87—89, (240 bis
300 Pfd . Lebendgewicht) 86—87 Mk.

Frankfurt a. M., 28 Okt. (Amtliche Notierung am Schlacht¬
viehhof.) Auftrieb : 438 Ochsen, 28 Bullen, 801 Färsen und Kühe,
244 Kälber, 272 Schafe und Hammel, 2155 Schweine. Preis pro
Zentner Lebendgewicht [bie Preise für Schlachtgewicht sind in
Klammern beigesetzt] : Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchsten
Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 52 bis 58 [95 bis 104], junge
fleischige nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 45 bis 47 (83 bis

87], mäßig genährte junge, gut genährte ältere 00 bis 00 foo
00]. Bullen, vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht»,,,
49 bis 53, (81 bis 88], vollfleischige, jüngere 43 bis 46 (74 bist
Färsen und Kühe, vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schl»,
wertes 47 bis 51 (84 bis 91], vollfleischige, ausgemästete ft
höchsten Schlachtwcrtes bis zu 7 Jahren 46 bis 50 (86 bis 89],
ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe
Färsen 43 bis 46 (83 bis 88], mäßig genährte Kühe und Sä,
40 bis 45 [74 bis 84]. Kälber, Dopellender, feinste Mast 00 b»
(M bis M], feinste Mast (Vollm.-Mast ) und beste Saugkälber 00
00 (00 bis 00], mittlere Mast - und gute Saugkälber 60 bis
[100 bis 108]. Schafe, Alastlämmer und jüngere Masthäm,
42 bis 43 (88 bis 90], ältere Masthäntmel und gut genährte Sch!
00 bis 00 [00 bis 00]. Schweine, vollfleischige über 2 flent,
Lebendgewicht68 bis 69 (87 bis 88], vollfleischige bis zu 2 flentn,
Lebendgewicht68 bis 69 [87 bis 88], fleischige Schweine 00 Bist
[00 bis 00]. 1

Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 31. Oktober igsz
Meist trübe mit Niederschlägen bei zeitweise au

frischenden vorherrschend südwestlichen Winden
wenig geänderter Temperatur.

Für vie Monate November und Dezember 19lä
werden Bestellungen auf den „Erzähler vom Westerwaid"
von allen Postanstalten , den im Orte verkehrenden Bries.
trägt rn , unseren Zeitungsboten sowie der Geschäftsstelle
jederzeit en:grgen genommen . Der Bezuaspreis beträgl
sür die beiden Morale t Mk., für einen Monat 50 Pfg
ohne Bringerlohn.

MlllMtl
Vom4. bis 8. November täglich

frisch gebackene Karpfen»
Für sonstige Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Gasthof zum Seeweiher
Inh. Richard Käß.

Hotel zur Krone, Hachenburg.
Dan Hubertus - Essen

findet Samstag den 2 . November abends 8 Uhr
statt . Preis des Gedecks Mk. 2.— .

Einzeichnungsliste liegt im Hotel offen.

$ Anfertigung aller m m-
1 KaaiMbeiten““
| wie flechten, Unterlage»
g UdriltNe»».ronfi.Sachen
I fertige flechten vonm. i.so an.
8 ftschendnrg. 6 .Tkiscbbäucrm Herren - und vamen-frileur.

Mo!

Oefen für alle Zwecke
irische ihm  Ulk. 4.25

Hochöfen uon fük. 14.75
eine Enzaisl Oefen ioie Rhbiiäung
gebe ich zu Mk . 18.— per Stück ab.

8

Zirka 250Z Oefen, Herde und
Kesselmäntel am Lager.

C. d.  Saint George, Bachenburg,

Orthey’$Zlgarrenu.Zigaremn|
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.

Heinrich Orthey, Hachenburg.

garantiert reine
Bettfedern und Daunen

gegen hohen Lohn suchtj
Rotel Schmidt

Hachenburg.

Suche für den Westerwald|
einen gut eingeführten
V erfret er,

Fritz Douike Molger
Schokoladen-

und Zuckerwareu Fabrik
Herford  i . Westfale«

sowie

echt türkisch rote
Barchente und Tederleinen

in bekannter Güte empfiehlt

Wlb. Pickel, Ink. Carl Pickel, Bachenburg.

moderne Dem-Illöntel

Deutsches Fabrikat!

in großer flusinahl

Das ist das Brennmaterial, welches
billiger und besser ist als Steinkohle.

Ilnion - Briftets!
erhältlich in den Koblenbandlungen.

und sehr preiswert
baB.Zuckmeier,Hachenburg.

Dättmasdiinen
als Langschiff, Rundschiff und Schwingschiff, bestes
Bielefelder Fabrikat, halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigsten Preisen, auf Wunsch

auch auf Teilzahlung, ab.
Karl Haldus , Bachenburg.

Allein -Verkauf
für den hiesigen Bezirk der
Hdler-Scbreibmaschinen
(über 85 000 im Gebrauch)

Carl miiiler Sökne
Kroppach -Bhf .Ingelbach

Telefon Nr . 8
Amt Altenkirchen.

Auf Wunsch zur persönlichen
Vorführung jederzeit bereit.

Katalog und Preisliste gratis
und franko.

werden schnell und billigst
ausgeführt , sowie neue Ueber-
züge bei
Heinr . Orthest, Hachenburg.

Brennfyiriti*
wird wieder lose, also in be¬
liebigen Quantitäten unter
1 Liter (45 Pfg .) abgegeben bei
Karl Dasbach , Drogerie

Hachenburg.

Einige gut erhaltene
Oefen

sind billigst abzugeben
H . Backhaus , Hachenburg

Flechter»
nlss u. trockene Schupptnflecbte,
»kroph. Ekzema , Hautausschiägc,

offene Füße
Beinschäden , Beingeschwüre , Arier¬
beine , böse Finger , alte Wundes

sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch eines
Versuch mit der bestens bewährtes

Rino - Salbe
frei von schädlichen Bestandteiles.

Dose Mark 1,15 u . 2,25.
Dankschreiben gehen tägli h eis.

Wachs , Öl,Terpentin ie25, Birkent J
Eigelb 2ö, Salic., Bors, je 1.
Nur echt in Originalpackung
welss-grün -rot und mit Firma

Schubert &Co.,W einböhla-Dresden.
Mischungen weise man zurück.

Zu haben In den Apotheken.
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